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Im Leben von Wörns besitzen Plätze einen au-
ßergewöhnlichen Stellenwert. Er stand, wie 

viele seiner Zeitgenossen, auf unzähligen großen, 
kleinen, bedeutenden und unscheinbaren in dieser 
Welt. 
 Einige von diesen haben ihm eine Richtung ge-
geben. Ungewöhnliche haben sein ideologisches 
Gerüst infrage gestellt. Andere wiederum gaben 
seinen Gefühlen ihren Lauf.
 Plätze haben ein unverwechselbares Gesicht und 
ihre eigene Geschichte.
 Im Sommer des Jahres 2021, die Pandemie be-
wegte ihre Infektionskurve nach unten, die Hälfte 
der Menschen war geimpft, Lockerungen waren 
vollzogen, atmete Wörns, wie zahlreiche Mitmen-
schen, spürbar auf.
 »Endlich mit den Lieben und Vertrauten nahe 
sein, sich umarmen. Spüren, ein Wesen mit Herz 
und Verstand zu sein.«
 In dieser Hochstimmung kam die Einladung zu 
einer Geburtstagsfeier gerade recht. Wörns Schwä-
gerin telefonierte in bewegenden Worten:
 »Ich lade euch zu meinem 92. Geburtstag zum 
›Italiener‹ auf dem Luisenplatz ein.«
 Wörns und seine Frau, die Schwester der Jubila-
rin, waren in erwartungsvoller Stimmung. An die-
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Wörns sitzt teilnahmslos, fast apathisch vor sei-
nem Computer. Sein Blick ist auf das kosten-

freie Auswahlbild gerichtet, welches eine Landschaft 
zeigt. Er sieht ein Felsmassiv im Hintergrund und im 
Vordergrund einen See, der die Berge spiegelt. An der 
Bildkante ist ein Rucksack zu sehen, achtlos stehenge-
lassen. Womöglich hat ihn der Fotograf absichtlich, 
aus künstlerischen Gründen, dort platziert.
 In seiner Vorstellung würde Wörns mit dem Wan-
derer gemeinsam in die Berge steigen. Schon malt er 
sich eine anregende Begegnung mit dieser Fantasiege-
stalt aus, obwohl sie nicht im Bild sichtbar ist.
 Für ihn sind es immer die Menschen, die ihn inte-
ressieren.
 Er sucht nach den Ursachen. Seine Eltern haben 
ihr Leben für sein Fortkommen gelebt. Ihnen war der 
Kontakt zu Menschen unentbehrlich. Sie waren Kauf-
leute. Das hat abgefärbt. Er umgab sich bewusst mit 
Freunden. Das war ihm wichtig. Voller Neugier war 
er, andere Lebensverhältnisse kennenzulernen.
 Seine positive Haltung schöpfte er nicht aus der 
Erfüllung von Wünschen, die er durchaus hatte, son-
dern aus dem eigenen Ringen um Erreichbares. Er 
lernte, soziale Probleme früh zu erkennen. Das weck-
te in ihm das Bedürfnis, sich für andere Menschen zu 
interessieren, sich für sie einzusetzen. Jenen zu helfen, 
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